Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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Düſſeldorf, vom 10. November. Am heutigen Tage 


wurde in unſerer Stadt die vierte Verſammlung des Rheini⸗ 
ſchen Provinzial: Landtags eröffnet. — Aale ln e wohnten 
die Ständemitglieder dem Gottesdienſt, theils in der katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche zu St. Lambertus, theils in der größeren 
evangeliſchen Kirche bei. Hierauf verſammelten ſich die Stände 
in dem Ständehauſe, wo der Königl. Kommiſſarius, Se. Er⸗ 
laucht der Herr Graf von Stollberg⸗Wernige rode, fie mit eis 
ner eben fo gehaltreichen als herzlichen Rede bewillkommnete, 
die der Landtagsmarſchall, Se. Burchl. der Fürſt zu Wied, im 
ſte der haben Nerehrung gegen den Beſten ver Konige, im 
bl der Wichtigkeit des Instituts der Stände, und in der 
Aeußerung des gegenſeitigen Vertrauens, das ſegensreich in 
unferer Provinz Fürſt und Volk vereinigt, erwiederte. Nach 
dieſem Eröffnungs = Afte folgten die Mitglieder unferer Pro: 
vinzial⸗Repräſentation der Einladung des Königl. Kommiſ⸗ 
ſars zu einem glänzenden Diner im Gaſthofe zu den drei 
Reichskronen. * 

Am Sonntag den 10ten d M. fand auch zu Münſter die 
Eröffnung des vierten Weſtphäliſchen Provinzial⸗Landtages 
mit den hergebrachten Feierlichkeiten ſtatt. Nachdem die Her⸗ 
ren Stände⸗Mitglieder in den Kirchen ihrer reſp. Confeſſionen 
dem Gottes dienſte beigewohnt hatten, verfügten fie ſich in den 
Sitzungs⸗Saal, woſelbſt der Königl. Commiſſarius, Wirkliche 

heime Rath und Ober⸗Präſident von Vincke, die feierliche 
Eröffnung des Landtages in einer Rede vornahm, welche durch 
den andtags⸗Marſchall, Freiherrn von Landsberg: Velen, 
beantwortet ward. Ein von dem Königl. Commiſſarius auf 
dem che due Mittagsmahl beſchloß die Feier des 
Tages. Am e de en 10 Uhr begannen die 
heran Stände: itglieder durch eine vorbereitende Sitzung 

Ueber die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronpri 

2 i prin⸗ 

11 Bra 1 kanvernehmen wir noch Folgendes: Nach Aufhe: 

Se 976 1 . Hog ber Königl. Regierung am gten nahmen 
terth nigl. Label die dortigen öffentlichen Anſtalten und Al⸗ 
er 10 C0 in Augenſchein, und ſpeiſten ſodann an einer Tafel 

von 40 Couverts, zu der mehre Militair⸗Perſonen und Be⸗ 
amtete geladen waren. Abends war wieder die ganze Stadt, 


und an einigen öffentlichen Gebäuden noch glänzender als Ta⸗ 
ges zuvor, erleuchtet. Den, Sr. Königl. Hoheit zu Ehren 
veranftalteten Ball beehrten Höchſtdieſelben mit Ihrer Ge: 
genwart und eröffneten ihn mit der Gattin des General⸗Lieu⸗ 
kenants von Löbell. Die Zahl der Theilnehmer an dieſer ef 
lichkeit war fo groß, daß der geräumige Saal des Kaſino fie 
kaum ſaſſen konnte; es mögen 7 bis 800 Perſonen dazu gela⸗ 
den geweſen ſeyn. Seine Königllche Hoheit unterhielten ſich 
lange mit dem Ober⸗Bürgermeiſter, Landrath Haw, nament⸗ 
lich über ſtädtiſche Angelegenheiten, und verließen erſt um 11 
Uhr den Ballſaal. — Am folgenden Morgen a nahm 
der Prinz die Oiduother in Aügenſchem, wohnte hierauf dem 
evangeliſchen Gottes dienſte bei, und ſetzte gegen 12 Uhr Mit: 
tags die Reiſe über Igel, Saarburg und Caſtel nach Met⸗ 
loch fort, wo der Fabrikant Boch 15 die Ehre ausgebeten 
hatte, Sr. Königlichen Hoheit ein Nachtquartier anbieten zu 


dürfen. 

Ueber die Anweſenheit Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen 
in Daun gebt jetzt erſt eine gefällige Mittheilung von dort zu, 
wovon Folgendes der weſentliche Fnhalt iſt: „Se. Königl. 
Hoheit trafen am öten Abends um 7 Uhr, von Malmedy kom⸗ 
mend, dort ein, nachdem Höchftdiefelben zu Stadtkill, dem 
Grenz⸗Orte des Regierungs⸗Bezirks Trier, von dem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Bodelſchwingh, dem Landrathe des 
Kreiſes Prüm, Rittmeiſter Baerſch, und dem Landwehr ⸗ 
Bataillons-Commandeur, Major von Klenke, empfangen 
worden, und bei Jükerath, wo Ihrer der Landrath des Kreſſes 
Daun, Herr Avenarius, geharrt, die dortigen Ruinen aus 
der Römerzeit beſichtigt, auch bei dem Eifen⸗Fabrikanten Paul 
ſeg e ein Frühſtück eingenommen hatten. Der Kronprinz 

eg in Daun an der Wohnung des Landraths ab. Ein feſt⸗ 
licher Empfang durch 12 junge Mädchen unter einer Ehren⸗ 
pforte mußte, da der Regen ſich in Strömen ergoß, unterblei⸗ 

n. Jene Bewillkommnung konnte daher erſt in der Woh⸗ 
nung des Landraths erfolgen, wo deſſen Tochter dem Prinzen 
einen Lorbeerkranz überreichte. Gleich darauf fand die Vor⸗ 
ſtellung der Behörden und der N Einwohner des 
Ortes Nat, von denen mehre zur Tafel gezogen wurden. — 
Am folgenden Tage en fuhren Se. Königl. Hoheit über 
Gillenfeld nach Buchholz, beſahen hier die vier Maare (in ſich 


nannten Ortes aus, die im Lieſer⸗Thale bei Manderſcheid lies 
genden Ruinen der vormaligen Gräflich Manderſcheidſchen 
Burgen, während am entgegengeſetzten wi Ufer der Lieſer 
eine förmliche Batterie kleiner Geſchütze ſpielte, und die ver⸗ 
ſammelten Einwohner von Manderſcheid unter Muſik⸗Beglei⸗ 
tung das Volkslied anſtimmten. Zu Buchholz, einem die 
ſchönſte Ausſicht darbietenden einzeln liegenden Pfarrhauſe, 
geruhten Se. Königl. Hoheit einige Erfriſchungen anzuneh⸗ 
men, und kehrten hierauf nach Daun zurück, von wo Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr die Reife über Prüm fortgeſetzt wurde.“ 

Die Kölniſche Zeitung publicirt in ihrem neueſten 
Blatte die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets-Drdre: 

„Der General der Kavallerie von Borſtell hat Mir an⸗ 
ezeigt, daß bei Ausführung der neuen Dislocation Meiner 

Truppen ſämmtliche Behörden und die Einwohner in den 

Städten eine große Bereitwilligkeit bewieſen harten. Dies 

veranlaßt Mich, ſowohl denſelben, als auch Ihnen ſelbſt, 

insbeſondere der Kommune Wetzlar, weiche ſich durch die 

bereitwillige Aufnahme eines Bataillons des 191en Infan⸗ 

terie⸗Regiments neben der ſchon daſelbſt befindlichen Zten 
Schützen⸗Abtheilung ausgezeichnet hat, hierdurch Mein 

Wohlgefallen zu erkennen zu geben. h 

Berlin, den 28. Oktober 1833. : 
8 (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Ober: Präfidenten v. Peſtel in Koblenz.“ 

Der Mar 0 Maiſon, Franzöſiſcher Botſchafter am 
Kaiferlich Ruſſiſchen Hofe, kam am 12ten d. M. auf feiner 
Reiſe von Paris nach St. Peterburg in Düſſeldorf an und 
ſetzte am folgenden Tage Nachmittags di. Reiſe dorthin fort. 

Deutſchlan d. 

‚Stuttgart, vom 10. November. Ueber die geheimen 
Sitzungen der Kammer der Abgeordneten vom Freitag und 
Sonnabend verlautet nur ſo viel, daß nach Vereinigung eini⸗ 
ger Vorfragen ſtaatsrechtlicher Natur die Berathung der ein⸗ 
zelnen Artikel des Vertrags begonnen hat, und daß neben 
mehren minder bedeutenden Artikeln einige wichtige Beſtim⸗ 
mungen, die von der Kommiſſion beanſtandet worden waren, 
in Folge neuerer entſprechender Eröffnungen des Miniſteriums 
zur Annahme gekommen ſind (hierher ſoͤll die Tranſitfreiheit 
und Wegräumung von Binnenzöllen gehören). Die Berathung 
dürfte noch mehre Tage fortdauern. 5 

Karlsruhe, vom 8. November. In der heutigen 103ten 
Sitzung der zweiten Kammer wurde über das Zehnkgeſetz, wie 
es zum zweitenmal von der erſten Kammer zurückkam, disku⸗ 
tirt, und ſolches mit Ausnahme der Abgeordneten Welcker, 
Trötſchler, Schinzinger, Schaaff, Sander, v. Notteck, Rin⸗ 
deſchwender, Platz, Mükler, Mohr, Mördes, Kienle, v. Itz⸗ 
ſtein, Herr, Grether, Buhl, Aſchbach, Armbruſter — d. h. 
mit 41 gegen 18 Stimmen nunmehr definitiv angenommen, 

Karlsruhe, vom 11. Nov. Der Stände⸗Verſammlung 
iſt angezeigt worden, daß Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
ſich en nnd haben, die Seſſton am künftigen 
Mittwoch Vormittags um 11 Uhr zu ſchließen, worüber das 
Programm das Nähere beſagen werde. 

Kaſſel, vom 11. November. Se. Hoh. der Kurprinz und 
Mitregent haben den Ober⸗Steuer⸗Direktor Meiſterlin und 
den Regierungsrath Koch zu landesherrlichen Kommiſſarien für 
die gegenwärtige Ständeverſammlung beſtellt. 

Heute haben die ＋ ange der neuen Ständeverſammlung 
ihre erſte vorbereitende Sitzung gehalten. Ihre Zahl war 34, 
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ſelbſt geſtürzte Krater), und, von dem Belvedere des letztge⸗ 


Der Präſident des permanenten Ausſchuſſes, Herr Bürger⸗ 
meiſter Schomburg eröffnete die Sitzung mit ee an — 1 65 
nen Rede. Es wurde ſodann zur Wahl der Sr. Hoheit dem 
Kurprin en⸗Mitregenten vorzuſchlagenden vier Kandidaten für 
die Präſidenten⸗ und Vicepräſidentenſtelle Ae Herr 
Bürgermeiſter Schomburg wurde einftimmig (mit 33 Stim⸗ 
men) zum erſten Kandidaten erwählt. Bei der Wahl des zwei⸗ 
ten Kandivaten hatte pet Regierungs⸗Direktor von Baum⸗ 
bach 6 und Herr Profeſſor Endemann von Marburg 17 Stim⸗ 
men. Da denmach abjolute Stimmenmehrheit nicht vorhan⸗ 
den war, ſo mußte zum zweitenmal gewählt werden. Das Re⸗ 
fultat hiervon war die Wahl des Herrn Profeſſor Endemann 
mit 27 Stimmen. Zum dritten und vierten Kandidaten wur⸗ 
den die Herren Bürgermeiſter Wippermann von Rinteln und 
Obergerichts⸗Prokurator Schwarzenberg dahier, jeder mit 22 
ar gewählt, und hiermit die erfte vorbereitende Sitzung 
geſchloſſen. 

Dresden, vom 12. Nov. Se. Durchlaucht der regies 
rende Herzog von Braunſchweig, iſt auf der Rückreiſe aus 
Schleſien vorgeſtern Abend unter dem Namen eines Grafen 
von Eberſtein hier angekommen, heute früh über Leipzig nach 
Braunſchweig weiter gereiſt. i 

München, vom 10. Nov. Ihre König!. Hoheit die Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Friedrich von Preußen wird morgen (Mon⸗ 
tag) von München nach Nürnberg abreiſen. Ihr Durchl. 
Gemahl wird ſich heute zum Beſuche Ihrer Majeftät der ver⸗ 
wittweten Königin Karoline nach wu Fa begeben, und 
Abends wieder in die Reſidenzſtadt jur ckkehren. 

Ihre Maj. die verwittwete Königin Karoline wird zwiſchen 
dem 14. und 15. Nov. von Tegernſee zu München erwartet. 
J. K. H. die Kronprinzeſſin von Preußen wird Perc ihr Ho⸗ 
bes Geburtsfeſt (13ten d.) noch in Tegernſee feiern. 

Wenn in einigen offentlichen Blaktern der ſchon im De- 
zember d. J. bevorftehende Zuſammentritt der Baieriſchen 
Kammer verkündet wird, ſo glauben wir beſſer unterrichtet zu 
ſeyn, wenn wir anzeigen, daß die Eröffnung der Ständever⸗ 
ſammlung nicht vor Februar k. J. erfolgen dürfte. — Der 
Großherzogl. Badiſche Kammerherr, Ferd. Freiherr v. Lotzbeck, 
ward zum Baieriſchen Kammerherrn, und Graf Moritz von 
Mejean zum Ober⸗Hoſmeiſter Ihrer 2 Hoheit der Frau 
Kader von Leuchtenberg ernannt. — Einen ſehr freudigen 

indrück haben hier die Nachrichten aus dem Rheinkreiſe, in 
Betreff der Reife Sr. Durchlaucht des Herrn Staats⸗Mini⸗ 
* ürſten von Oettingen⸗Wallerſtein, erregt. Auch aus 

riechenland lauten die Berichte wiederum Aen. 

Darmſtadt, vom 12. Nov. Geſtern Abend brachte eine 
aus allen Klaſſen der hieſigen Einwohnerſchaft beſtehende, 
ſehr zahlreiche Berger r. Königl. Hoheit dem Großher⸗ 
zoge eine Nachtmuſik, welche von Allerhöchſtdemſelben auf 
das Huldvollſte aufgenommen wurde. In dem Augenblick, 
wo ein mehrfach wiederholtes Lebehoch erſchallte, erſchien die 
dem Großherzoglichen Palais gegenüberftehende Fontaine im 
prachtvollſten Feuerglanze, und verbreitete über die Zuſchauer 
des Platzes und der denachbarten Balkone ein wahrhaft magi⸗ 
ſches Licht. — Dieſelbe Siehe de heute Abend Sr. 
1 dem dirigirenden Staats⸗Miniſter, Freiherrn du 
Thil, durch eine ſolenne Nachtmuſik ihre Achtung bezeigen. 


Oeſter reich. 


Die Allgemeine Zeitung meldet aus Wien, daß die 
Frau Herzogin von Berry die Abſicht haben ſolle, auf kurze 


Zeit nach Prag zu ihrer Familie zu gehen, und dann mit ihrem 
Gemahl ſich in Toskana niederzulaſſen. 
Zara (Dalmatien), vom 29. Okt. Zu Leſina ankerten 
am Ziften d. M. zwei Handels Brigantinen unter Griechifcher 
lagge, in welchen ſi eine Diviſion Griechiſch⸗Bayeriſcher 
äger unter dem Kommando des Hauptmann Gößmann be: 
fand. Die an jenem Orte ſtationirten Kaiſerl. Truppen em⸗ 
plingen die Fremden mit großer Freundlichkeit und leifteten 
hnen allen möglichen Beiſtand. Am folgenden Tage Mor: 
gens um 6 Uhr ſegelten die Schiffe nach Morea weiter. 


Schweden. 


Stockholm, vom 5. November. Durch ein Schreiben 
an die Bank⸗Bevollmächtigten vom 31ſten v. M. hat der König 
ihnen angezeigt, daß die 9 
würden, und ſie in Anleitung deſſen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es angemeſſen ſeyn werde, IE in keine weiteren 
Verhandlungen über ie von Silber vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der Stände einzulaſſen. g 

Die Geſellſchaft der 1 er und Literatur in Go⸗ 
thenburg hat den Capitain John Roß zu ihrem Mitgliede er⸗ 
wählt. Der Schwediſche Orden, . ei er, als er bei dem 
Könige von England zur Tafel gezogen ward, trug, muß der 
Schwert⸗Orden geweſen ſeyn, den er nach der Schlacht bei 
Ratan, wo er als Flagg⸗Capitain diente, erhalten haben ſoll. 

Am iſten d. M. iſt der Herausgeber der Aftontidning 
wegen Aufnahme eines Petitions⸗Entwurfs um Aenderung 
der Repräſentation von der Jury ſchuldig befunden worden. 
Der Theil der Geſchwornen, der von dem fiskaliſchen Ankläger 
und dem Gerichte gewählt war, beſtand aus dem General⸗ 
Lieutenant, Freiherrn Franc Sparre, dem Hofmarſchall Gyl⸗ 
lenhaal, dem Expeditions⸗Secretair Rieben, dem Hofgerichts⸗ 
Rath Schöne, dem Kämmerer im Staats⸗Comptoir Müller 
und dem Kammerherrn Roſenblad. — Inzwiſchen hat noch 
eine zweite Jury in derſelben Sache über das Aftonblad 
(das jenen Entwurf aus der Aftontidning aufgenommen hatte) 
zu ſprechen, und man vermuthet, daß hier Freiſprechung er⸗ 
folgen werde. Fe 

Auf die Beſchwerde des Herrn Boman über feine Verur⸗ 
theilung wegen der Aufſätze über Rußlands Politik hat, wie 
man vernimmt, das Swea⸗Hofgericht die Strafe von 9 auf 
3 Monate Gefängniß herabgeſetzt; drei Mitglieder ſtimmten 

ür 6 Monate. = 

- Stockholm, vom 8. Nov. Der Franzöſiſche Geſandte, 
Marquis v. St. Simon, hat, wie unſere amtliche Zei— 
tung meldet, von ſeiner Regierung den Befehl erhalten, nach 
Frankreich zurückzukehren und daher am 5ten d. M. feinen 
Paß verlangt und empfangen. 


Frankreich. 


Paris, vom 8. Nov. Geſtern vor Eröffnung der Börſe 
verſammelte der Syndikus der Wechſel⸗Mäkler fämmtliche 
zu lieder dieſer Compagnie, und theilte ihnen mit, daß, vom 
Sy en Monat an, in jedem Monat zwei Liquidationen der 
paniſchen Papiere ſtattfinden ſollten, und zwar immer am 

10ten > 2öften. . 
aris, vom 9. Nov. Ein Advokat in Kolmar hat der 
dortigen Seren Anftalt ein Legat von 200,000 Fr. ausgeſetzt. 
In ſeinem Teſtamente ſagt er, er habe diefes Geld von denen 


verdient, die ihr Leben im Pro 1 
ſey jene Schenkung eine Robe eue en, re 


eichsſtände im Januar einberufen 
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Geſtern früh hat man hier an den Straßen⸗Ecken eine 
enden aufrühreriſcher Proklamationen angeſchlagen 
gefunden. 

Meſſ.) Wir erfahren, daß der Bey von Conſtantine 
endlich dahin gelangt iſt, in Medeah einzudringen. Er hat 
ſich damit genügen laſſen, ſich einiger Kanonen zu bemächti⸗ 
gen, und die kleinen Puldervorräthe in der Stadt in Beſchlag 
zu nehmen; [onft ift weiter nicht geplündert worden. An 
dieſer Milde ſeines Benehmens gegen die Einwohner von Me⸗ 
deah mochte wohl der Umſtand ſchuld ſeyn, daß der Bey 
beim Einrücken faſt das Leben verloren hätte, denn ein Ara⸗ 
ber ſchoß auf ihn, und traf ſein Pferd ſo, daß es ſogleich zu 
Boden ſtürzte. Ob der Thäter ergriffen worden iſt, wird 
nicht gemeldet. Uebrigens ſoll der Bey von Conſtantine er⸗ 
klärt haben, nur deshalb nach Medeah gekommen zu ſeyn, 
um leichter auf Algier marſchiren zu können. f 


Die Drucker und Setzer werden künftigen Sonntag eine 
Verſammlung an den Barrieren de !'Enfer und du aine 
0 ebenfalls um die Erhöhung ihres Arbeitslohnes zu be⸗ 
wirken. 

Die hieſigen Drechsler für Stühle, die von ihren Herren 
eine Lohnvermehrung forderten, welche ihnen abgeſchlagen 
worden, haben ſich zuſammengethan, um ihre Induſtrie auf 
eigene Hand fortzufeßen, und bieten den Meubleshändlern 
ihre Dienſte zum Fabrikpreis an. . , 

Der Corſaire bemerkt, es ſey kürzer, jetzt anzuzeigen, 
welche Handwerksgeſellen noch keine Coalition geſchloſſen 
hätten, als die aufzuzählen, die es gethan haben. 

Zu Mons, wo ſich die Schneider ebenfalls verbunden ha⸗ 
ben, um höhern Arbeitslohn zu erlangen, haben auch die Mei⸗ 
ſter ſich zuſammengethan und feſt beſchloſſen, der Forderung 
nicht Genüge zu leiſten. 

Die Schneidergeſellen zu Angers haben ſich wieder zur Ar⸗ 
beit bequemt, dagegen die zu Rouen ſich gegen ihre Meiſter 
aufgelehnt. Sir werfen denſelben vor, von ihnen zu verlan⸗ 
gen, daß ſie die Kleider ſo gut und elegant machen ſollten, 
wie zu Paris; allein es werde für ein Kleid, woran man 
fünf Tage (2) zu arbeiten habe, nicht mehr als 15 bis 16 Fr. 
gezahlt, wobei der Geſell a Seide und andere Zutha⸗ 
ten ſelbſt beſorgen müſſe. abei könne man nicht beſtehen. 
Sie fordern daher eine Vermehrung von 2 Fr. 


Außer denen in Paris befinden ſich in Frankreich 2080 
Poſt⸗Aemter. Täglich gehen 13 5 von Paris nach 
folgenden Orten ab: Lille, Calais, Mezleres, Straßburg, 
Beſancon, Lyon, Clermont, Toulouſe, Bordeaux, Nantes, 
Breſt, Caen und Rouen. x 

„Das neue Trauerſpiel Viktor Hugo's, Maria Tudor, iſt 
mit 2 Beiſalle gegeben worden. 
ie Königliche Bibliothek enthielt am 1ſten Januar 1833 
1,985,000 Bände, einſchließlich der Manuſcripte, Kupfer⸗ 
werke, numismatiſchen Werke u. ſew. Um 1ften Januar 
1834 wird ſie mindeſtens 2 Millionen Bände enthalten, da 
jährlich gegen 20,000 Werke deponirt und an 

Die Gräfin Roſſi (Die. Sontag) befindet ſich in Paris. 
Sie wird ai da na 7 8 zurückkehren, wo ihr Gemahl 
Charge d' Affaires 15 ie hakte mit demſelben eine Reiſe 

talien gemacht. 
Auge 2 hend het wegen der Steuern ein Aufſtand ſtat 
gefunden. Gegen 400 Menſchen, meiſt Arbeiter, verſammel « 
ken ſich vor der Mairie, fo daß fie durch ö Hu⸗ 
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faren zerſtreut werden mußten. Die Nationalgarde fol, ſagt 
man, den Dienſt verweigert haben. 

Nimes, vom 5. November. Geſtern Abend haben hier 
Unruhen ſtattgefunden, indem eine Bande von etwa 300 
Menſchen, worunter mehre Nationalgarden, die Stadt durch⸗ 
ſtrömte, und rief: „Nieder mit Eubwig Philipp! Nieder mit 
den Carliſten! Es lebe die Republik““ Es wurden einige 
e gemißhandelt, doch hatte die Sache weiter keine 

olgen. 2 
yon, vom 5. November. Vorgeſtern verfammelten ſich 
gegen 1000 Menſchen auf dem Kirchhofe Lopaſſe hieſelbſt, 

dem Denkmal des General Mouton⸗Oüvernet, hielten 
daſelbſt wüthende republikaniſche Reden, ſtimmten lärmende 
Geſänge an u. ſ. w. Ein Polizei⸗Commiſſär, der fie auffor⸗ 
derte, auseinanderzugehen, wurde mit dem Ruf: „Nieder 
mit dem Spitzbuben, fort mit dem Monchard“ empfangen, 
und thätlich — 9 —— ſo daß ſogar ſein Leben in Gefahr 
kam. — Abends ſtrömte die Rotte nach dem Präfektur⸗Ge⸗ 
bäude. — Die Schneidergeſellen hatten auch hier revo tirt, 
aber man verfuhr energiſch und ſetzte etliche derſelben feſt, die 
nur gegen 500 Fr. Caution freigelaſſen ſind, welche ein Mei⸗ 
er vorgeſchoſſen hat. Nan hofft, dieſe Handlung werde die 
erſöhnung ſehr erleichtern. 

Paris, vom 10. November. Herr von Salvandy iſt am 
Sten d. M. von dem Wahl⸗Kollegium zu Evreur mit einer 
Majorität von 19 Stimmen zum Deputixten erwählt worden. 
Tages zuvor noch war ſeine Wahl ſo zweifelhaft geweſen, daß 
er ſich ſchon zum Rücktritte erboten hatte, wenn man einen 
ſeiner Freunde an ſeiner Stelle zum Kandidaten annehmen 
wollte. Dieſes Anerbieten war aber abgelehnt worden. 

Im Miniſterium des Innern ſollen heute ſehr detaillirte 
Berichte über eine neue Coalition der Bötticher⸗ und Schnei⸗ 
der⸗Geſellen eingegangen ſeyn, welche ſich, wie man ſagt, 
morgen früh um 10 Uhr verſammeln und mit den Buchdrucker⸗ 
Gehülfen vereinigen wollen. Heute Nachmittag wurden in 
verſchiedenen Stadtvierteln von Paris republikaniſche Schrif⸗ 
ten ausgetheilt. . 

Man ſpricht von einer bevorſtehenden Veränderung der 
Pariſer Garniſon. In den Bureau's des Kriegs⸗Miniſtertums 

oll man ſich thätig mit einer vorbereitenden Arbeit zu dieſer 

ränderung beſchäftigen. 2 

Der letzte Bericht des Monſteurs und der übrigen mis 
niſteriellen Blätter über die Lage der Dinge in Spa⸗ 
nien giebt dem Courrier francais zu folgenden Betrach⸗ 
tungen Anlaß: „Dieſer lakoniſche Bericht iſt völlig dazu an⸗ 
gethan, die ungünſtigen Vermuthungen zu beftätigen, die 
man in dieſer Beziehung ſchon ſeit — 5 Tagen hegte. Ca⸗ 
ze und El Paſtor haben fich zurückgezogen, und Zolofa 

ft am 7ten von den Inſurgenten beſetzt worden. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die miniſteriellen Blätter die befriedigendſten 
Nachrichten aus den öſtlichen und ſüdlichen Provinzen, aus 
Toledo und Barcelona, aus Gerona und Valencia geben, 
aber kein Wort aus Burgos und Vittoria, keine Sylbe über 
Sarsſield und feine Armee. Wenn die Regierung von allen 
Punkten Spaniens ger erhalten hat, fo müſſen ihr 
dergleichen nothwendig auch aus Caſtilien und Alava zuge⸗ 

angen km; ihr Stillſchweigen bedeutet ſonach gewiß nichts 
utes. Was nutzt es, Nachrichten aus allen Provinzen, 
wo nichts Wichtiges vorgeht, mitzutheilen, und 1 en, 
auf die alle Augen gerichtet ſind, und von denen die Entſchei⸗ 
dung abhängt, mit Stillſchweigen zu übergehen? Mag im⸗ 


merhin im Oſten und Süden Ruhe herrſchen; wenn die Ge⸗ 
rüchte über Sars field ſich beftätigen, fo wird dieſe Ruhe nicht 
von langer Dauer ſeyn.“ 

Der Meſſager enthält Folgendes: „Wir fahren fort, 
unſere Leſer von den uns zugehenden Details über die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten in Kenntniß zu ſetzen, ohne uns je: 
doch für die 995 derſelben verbürgen zu wollen. Dieſe 
Vorſicht wird uns durch die Verpflichtung auferlegt, den 
zahlreichen und verſchiedenen Gerüchten zu mißtrauen, welche 
die gegenüberſtehenden Parteien um die Wette verbreiten. 
Bei der gehemmten Communication iſt die größte Vorſicht er⸗ 
forderlich. * — iſt indeß zu unſerer Kenntniß gekom⸗ 
men: Ein im Namen des Don Carlos bekannt gemachter 
Generals Befehl verbietet unter Todesstrafe und unverzüglie 
F jeden Transport von Eßwaaren 
nach Madrid. Dieſe Stadt, in ihrer Umgebung unfrucht⸗ 
bar, wird nur täglich durch Erzeugniſſe, die acht Meilen weit 
von ihrem Umfange wachſen, mit friſchem Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen. Es iſt den karliſtiſchen Guerillas vorgeſchrieben, die 
Stadt in dieſer Entfernung zu umzingeln, und ohne Weiteres 
jeden Bauern aufzuknüpfen, der obigen Befehl übertritt. — 
Eine andere Verfügung des Don Carlos beauftragt die Geiſt⸗ 
lichen, die Sffentlichen, der Krone gehörenden Gelder zu erhe⸗ 
ben. In Folge der Meuerei vom 17. Okt., welche die Ent⸗ 
waffnung der K. Freiwilligen zur Folge hatte, haben die Mön⸗ 
che ſich nach dem Gebrauche bei ſolchen Vorfällen in das In⸗ 
nere ihrer Zellen eingeſchloſſen. Dieſe ehemals geachteten Zu⸗ 
fluchtsſtätten haben ihnen in den Augen der Liberalen, welche 
die Haupt⸗Triebfedern bei der Bewegung am 30ſten waren, 
ei rung ſcheinen müſſen. Daher at eine Menge kom⸗ 
promittirter Mönche kluger Weiſe den Entſchluß gefaßt, ſich 
zu entfernen. Sie haben bei Nacht ihre Zufluchtsftätten ver⸗ 
mittelſt unterirdiſcher Verbindungs⸗Wege, womit die Klöfter 
im Allgemeinen verſehen ſind, verlaſſen. Die Regierung hat 
bh fofort der Vorräthe an Lebensmitteln, welche man ſtets in 

en Klöſtern findet, verſichert. — Man erklärt die Unbeweg⸗ 
lichkeit Sarsfields durch den Abfall, welche ſeine ſchlecht ge⸗ 
nährten und noch ſchlechter bezahlten Truppen erleiren, waͤh⸗ 
rend die Deſertion unverzüglicher ihrer Noth gänzlich abhilft. 
Er verlangt Verſtärkunzen von Madrid, welche Stadt man 
nicht zu entblößen wagt, und indeß ſchließt ſich ihm kein kon⸗ 
ſtitutionneller Freiwilliger an, ſo groß iſt der Schrecken, den 
die Strenge des Pfarrers Merino gegen jedes Individuum 
oder jede Familie, die ſich zur Regentin hinzuneigen ſcheint, 
einflößt.“ 

Ein Schreiben aus Barcelona vom 1. Novbr. ſpricht 
von Aufſtänden zu Bbaf Cela und in der Send 
Ronda; es fügt hinzu, daß Calatayud in Arragonien ſich für 
Don Carlos erklärt habe, und daß ein Inſurgenten⸗Haufe 
an der Gränze Arragoniens und Valencias ſtreife. Die Poſt 
von Valencia war am ſpäten Abend noch nicht angekommen, 
9 die Behörden dem Wachſen des Ebro Jufehricben, ob⸗ 
leich es gewiß ſchien, daß die wahre Urſache davon eine Kar⸗ 
iſtiſche Infurrection zu Valencia war. Die Provinz la Man⸗ 
cha wird ebenfalls durch den Brigadier Locho aufgeregt, der 
die Inſurgenten in dieſem Landſtriche kommandirt. 


Aus Toulouſe ſchreibt man, daß der Graf von Espagne, 
der ſich im Gers⸗Departement aufhielt, auf Befehl beige 
rung feinen Wohnort nach Lille⸗d 


by, im Departement 
Tarn, habe verlegen müſſen. 5 er 


Das ehemalige Konvents⸗Mitglied Mathieu iſt an 3iſten 
Oktober zu Condat bei Libourne mit Tode abgegangen. 


Großbritannien. 

London, vom 8. November. Für die Dauer der jetzigen 
Umftände in Spanien, wo die Correſpondenz unſerer Han: 
delswelt mit Spanien über Frankreich unterbrochen iſt, hat 
der Ober-Poftmeifter, Herzog von Richmond, die Einrichtung 
Hacke daß die Briefe von den nach Portugal gehenden 
den Booten mitgenommen und in Corunna abgegeben 

: London, vom 9. Novbr. Dem Sun zufolge, hat der 
hieſige Spaniſche Geſandte ausgefunden daß hier die Agen⸗ 
ten von Don Carlos ein Schiff mit Waffen nach Spanien ab⸗ 
e haben. Es wird hinzugefügt, er habe ſeine Regierung 

ereits davon in Kentniß geſetzt, und werde das Schiff don der⸗ 
ſelben wahrſcheinlich aufgefangen werden. 


5 Spanien. > 5 
Madrid, vom 29. Oktober. Folgendes iſt das Königl. 
Dekret, in Bezug auf den Bücherdruck: „Da lich das Wohl⸗ 
befinden der Staaten immer in gleichem Verhälkniſſe zu ihrer 
Aufklärung, und dagegen das Elend derſelben immer in glei⸗ 
chem Verhältniſſe zu ihrer Unwiſſenheit befindet, und da es 
nicht möglich ift, daß der Unterricht ſich raſch verbreite, ohne 
daß die Publikation und der Umlauf wiſſenſchaftlicher, artiſti⸗ 
ſcher und literariſcher Werke von den Feſſeln, mit denen ſie 
bisher zu kämpfen hatten, befreit werden; und da Ich diejeni⸗ 
en zu beſeitigen wünſche, welche der Entwickelung des Wohl⸗ 
andes, zu welchem die Spanier unter der Regierung Meiner 
geliebten Tochter Donna 3 berufen ſind, im Wege ſeyn 
möchten, fo befehle Ich in ihrem Namen, daß ſich fogleich eine 
Kommiſſion bilde, mit dem Auftrage, die Geſetze und Anord» 
nungen, in Bezug auf den Bücherdruck, zu revidiren, und 
meine Abſichten in dieſer Hinſicht zu erfüllen. Zu Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion ernenne Ich den Miniſter Don Joſef de 
Hevin y Noriega, Don Manuel Joſef Quintana, Transla⸗ 
teur der fremden Sprachen, und den Pater Auguſtiner Joſef 
de la Canal. — Laßt Euch dies gefagt ſeyn, und theilt es 
denen mit, die es angeht. — Unterzeichnet von der Königl. 
Hand. — Im Pelaft, den 26. Oktober 1833. — An Don 
Tavier de Burgos.“ 
Portugal. . } 
In einem vom Courier mitgetheilten Privat: Schreiben 
aus Liffabon vom 26. Oktober heißt es unter Anderem: 
„Dom Pedro's Agent in London hatte jedem Soldaten 1 Pfd. 
5 Sh. Handgeld und den Offizieren drei Monate Sold im Vor⸗ 
aus verſprochen, ohne daß jedoch etwas ausgezahlt worden 
wäre. Es iſt unbegreiflich, warum Dom Pedro's Regierung 
die fremden Truppen zurüͤckſetzt, während der Feind noch immer 
fo gefährlich iſt; die Entfernung der Ausländer wird die Mi⸗ 
r bald wieder vor Liſſabon bringen. So wurden neu⸗ 
ch 4 Feldwebel zu gemeinen Soldaten degradirt, weil fie ſich 
ſchriftlich bei dem General darüber beſchwerk hatten, daß Migue⸗ 
liſtiſche Deſerteurs die ihnen verſprochenen Beförderungen er: 
— n ſpricht bereits davon, die Beſoldung der Aus: 
änder — der Portugiefifchen Truppen gleich zu ftellen; und 
doch erhält jeder Gemeine für jetzt nur 4 Pence täglich und jeder 
Offizier 4 Pfd. 10 Sh. monatlich, der Reſt wird zu den Rück⸗ 
hrs ain bn Die beiden neuen Miniſter ſind von Car⸗ 
valho s Partei, Leute von Talent, aber von geringer Erf 


f rung, 
und Palmella's Gegner. Vor dem Zuſammentreten ber Cortes 
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dürfte Palmella ſchwerlich in's Miniſterium eintreten; dann 
aber dürften die andern, die ſehr unpopulair find, ihren Ab⸗ 
ſchied erhalten. Der Herzog von Terceira iſt mit Dom Pedro 
zum Heere abgegangen; als ein älterer Feldmarſchall, wollte 
er unter Saldanha nicht dienen; Dom Pedro jedoch führt no⸗ 
minell den Ober⸗Befehl. Kanonen und grobes Geſchütz wer⸗ 
den fortwährend zur Armee geſchafft, was der ſchlechten Wege 
halber große Mühe macht. — Als ich am 18. Oktober zu 
Azambuja eintraf, um alf daſelbſt nach Liſſabon einzuſchiffen, 
befanden ſich die 1 en im Beſitze des Tajo⸗Ufers, und 
nach einem heftigen Gefechte nahmen und verbrannten ſie drei 
Kanonen⸗Böte. Seitdem haben fie deren noch zwei, neb 
drei Barken mit 30 Pipen Wein weggenommen. Auch auf 
der Südſeite haben fie einige Truppen, die Allem auflauern, 
was den Fluß herauf will. Im conſtitutionnellen Lager 
herrſchte Anfangs Mangel, ſeit aber das Landvolk merkte, daß 
alles baar bezahlt würde, brachte es Vorräthe aller Art und 
verkaufte ſie zu ſehr billigen Preiſen Von Porto ſollen am 
18. Oktober gegen 8000 Mann, meiſt Freiwillige, ausgezogen 
ſeyn, um das Heer bei Santarem zu verſtärken. Santarem 
iſt ſehr feſt belegen und dürſte ohne großen Verluſt, wenn die 

igueliſten ernſtlich Widerſtand leiſten, nicht leicht genom⸗ 
men werden. Dom Miguel hat den größten Theil ſeiner koſt⸗ 
baren Effekten nach Elvas geſchickt. Jetzt, da er ſeine Trup⸗ 
pen aus den Provinzen * muß, werden die anſehn⸗ 
licheren Städte wohl die conſtitutionnelle Fahne aufziehen. 
Die Guerillas richteten in Algarbien und Alemtejo noch vielen 
Schaden an. — Der Britiſche Konſul hat alle feine Lands⸗ 
leute aufgefordert, ihre Pferde zu einem gewiſſen Preiſe für das 
Militair herzugeben. Die Frage, ob das Schiff, an deſſen 
Bord ſich Sir John Campbell, befunden, gute Priſe ſey oder 
nicht, iſt noch nicht entſchieden. In ſeinem Verhöre erklärte 
Sir John Campbell, er habe allerdings in Dom Miguel's 
Dienſten geſtanden, ſich jedoch zurückgezogen, ſobald Donna 
Maria von ſeiner Regierung anerkannt worden ſey; als Bri⸗ 
tiſcher Unterthan habe er das Recht, ſeine eigene politiſche 
Meinung zu hegen.“ 2 n 

Die Times theilt ein Schreiben des Grafen da Taipa an 
Dom Pedro mit. In ſeiner Eigenſchaft als Pair des 445 
reichs wendet er ſich, wie dies unter den Britiſchen Pairs üb⸗ 
lich, unmittelbar an den Regenten und beſchwert ſich darüber, 
daß ſchändliche Rathgeber den Ruhm des Fürſten zu beflecken 
und den Enthuſiasmus und die Dankbarkeit, womit Portugal 
feinen Befreier aufgenommen, in Thränen zu verwandeln ſuch⸗ 
ten. Er weiſt darauf hin, daß die Aufhebung der perſönlichen 
Freiheit, welche bloß als eine Maßregel der öffentlichen Sicher⸗ 
heit zu an ſey, zum Behufe gewaltſamer Con 
cationen und willkürlicher Verhaftungen gemißbraucht wor⸗ 
den. Er bezweifelt nicht, daß der Kaiſer, gan mit Krieges⸗ 
Angelegenheiten überhäuft, das gemeinſame M b h aller 
Regierenden theile, nämlich die Schwierigkeit, die 5 — 
u —— Ohren gelangen zu laſſen, bevor die Preßfreiheit 
Scheler zerriſſen haben werde. Er fordert den Kaiſer abe 
die Conſtitution zu einer Mahrbeit zu machen, während bie 
Minifter fie zu einem Phantom 2 u en fuchten. Er 
felbft verwahrt ſich gegen jeden Verdacht des Eigennutzes und 
erfucht den Kaifer, ls er jemals ein Gnaden⸗Geſuch an die 
Regierung richten follte, als Antwort entehrt“ auf den 
Rücken zu . 2 Anlaß zu dieſer Beſchwerde giebt 1 
das despotiſche Verfahren des Miniſteriums in Betreff der 
Tabacks⸗Pacht. Es hätte nämlich ein Herr J. P. Condeiro 


dieſes Monopol gegen Zahlung von 1200 Contos de Reis (ge⸗ 
. 2000 Pfd. St.) übernommen; da indeſſen die Migue- 
liſten ſich im Beſitze der Provinzen befinden, ſo konnte der 
Kontrakt nicht erfüllt werden. Dies wurde von dem Mini⸗ 
ſterium durch ein Dekret vom 10. September anerkannt; 
plötzlich aber erſchſen ein neues Dekret, wodurch alles Eigen⸗ 
thum des Kontrahenten bis zum Belaufe von 500 Contos de 
Reis ſequeſtrirt wurde. Nach der öffentlichen Meinung hält 
man dieſe tyranniſche Erpreſſung für eine bloße Kabale, weil 
ein anderer Pächter 200 Gontos mehr geboten habe. Der 
Graf ſchließt mit der Aufforderung an Dom Pedro, den 
Staatsrath zuzuziehen, damit es nicht in der Welt heißen 
möge, ſeine Regierung ſey von der des Infanten Dom Mi⸗ 
guels nur wenig verſchieden. 


a Bel g 
Brüſſel, vom 10. Noo. 
Maeſtrichter Garniſon erneuert. 


l Osmaniſches Reſch. . 

Aus Belgrad meldet ein Handels⸗Schreiben, daß nun: 
mehr der ſtatt aller bisherigen Abgabe in einer Summe zu 
entrichtende Tribut Serbiens an die Pforte beſtimmt, und 
zwar auf 50,000 Kaiſerl. Dukaten für das Jahr feftgefegt 
worden fey. Die Stadt Belgrad ſoll, als zur Feſtung geho- 
rig, fernerhin unter Türkiſcher Jurisdiktion ſtehen, und der 
Ertrag der Belgrader Mauth dem dortigen Paſcha als Ein⸗ 
kommen verbleiben. 

Aus Albanien wird in Italieniſchen Blättern be 
richtet: „Außer der (bereits erwähnten) Nachricht von dem 
nächtlichen Ausfalle, welchen der Weſir aus der Citadelle von 
Skutari unternommen, um ſich der Stadt zu bemächtigen, 
wird uns jetzt auch angezeigt, daß der Kommandant von Al⸗ 
baſſan in einem por Kurzem daſebſt ausgebrochenen Aufſtande 
ermordet worden, und daß der Paſcha von Janina, der ſich 
von verſchiedenen Seiten zugleich von der Bevölkerung ange: 

riffen ſah, am Ende die Stadt und die Feſtung habe verlaſ⸗ 
5 und ſich nach dem Gebirge mit 300 Leuten zurückziehen 
möllen, welche ihm allein noch zu feiner Vertheidigung übrig 
geblieben waren.“ . i 

Der Moniteur . vom 5 Oktober berichtet: 
„Herr elsa iſt in der Eigenſchaft eines Grlechiſchen Kon⸗ 
ſuls bei der Aegyptifchen Regierung von Sr. Majeflät dem 
König Otto beglaubigt worden. Die allgemeine Achtung in 
der Toſſt a ſteht, ſein beſonderes Anſehen bei Mehmed 
Ali, ſeine auswärtigen Verbindungen, Alles trägt dazu bei, 
daß ſeine Ernennung als etwas Erfreuliches betraͤchtet wird, 
ſowohl von den Europäern im Allgemeinen, als insbeſondere 
von ſeinen Landsleuteu, deren natürlicher Beſchützer in Ae⸗ 
gypten zu ſeyn er hinführo berufen iſt. E ner Baue 


Miszellen. 
Leipzig, vom 11. November. Es wird von Tage 5 
Tage mit dem Aufſchlag der Seide ernſter, und die letzten Be⸗ 
richte aus London haben der Sache die Krone aufgeſetzt. Es 
ſind dort in zwei Tagen 2832 Ballen rohe Seide mit einem 
neuen Aufſchlag von 20 bis 25 pCt. von den Fabrikanten ein: 
ekauft worden, und in Lyon ſind nach einem vierzehntägigen 
tillſtand fo bedeutende Kommiſſionen aus Amerika und 
Fee neee Bar der Seidenvorrath zu deren Aus⸗ 
führung nicht hinreicht. — Man kann mit Zuverſicht anneh⸗ 
men, daß über drei Viertel der ganzen Seiden⸗Ernte in Ita: 


ien. 
Bereits iſt der vierte Theil der 
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lien ausgeführt find, und bis Monat März zu keinem Preif 


mehr etwas in Italien zu bekommen ſeyn wird. Nähſeide iſt 


binnen Kurzem um 3 Thlr. p. Carte geſtiegen und man forde 
ſchon wieder theurere Preise N ge 


„Bei der ungewöhnlichen Witterung,“ ſo meldet man 
aus Wernigerode, „wodurch der diesjährige Sommer und 
Herbſt ſich n verdient es wohl bekannt zu 
werden, daß am 7ten d. M. früh 8 7 bei gelinder, doch gar 
nicht warmer Temperatur auf dem 
Gewitter mit furchtbarem Sturm und ſtarkem Hagel ſtattge⸗ 
funden hat. Hier am Orte iſt indeſſen das Gewitter wegen 
der Heftigkeit des Sturmes nur von Wenigen bemerkt worden. 
Tags darauf hatten wir hier den erſten Froſt.“ 


rocken ein ſehr heftiges 


„Am aten d. M. veranſtalteten die Studirenden der Univer⸗ 
ſität Gröningen einen glänzenden Maskenzug durch die Stadt. 
Es wurde der 3 Einzug des Columbus in Barce⸗ 
lona nach feiner erſten Rückkunft aus Amerika dargeſtellt. 
Dem Zuge vorauf ging ein ſtarkes Muſik⸗Corps; dann folg⸗ 
ten die Leibwache zu Fuß des Entdeckers der neuen Welk; 
Amerikaner mit ihrem König in ihrer Nationaltracht und mit 
Bogen und Pfeilen bewaffnet; Matroſen mit Papagayen und 
anderen bunten Vögeln; vier Wagen mit koſtbarer Beute be⸗ 
laden; Columbus mit ſeinem Gefolge; der König von Spa⸗ 
nien nebſt Spaniſchen Granden und Geiſtlichen in ſeinem Ge⸗ 
folge, alle zu Pferde in glänzenden Coſtümes und von Fackel⸗ 
trägern begleitet. Tauſende von Zuſchauern folgten dieſem 
Zuge, der von 7 bis 9 Uhr Abends dauerte, und der durch kei⸗ 
nen Unfall geſtört worden iſt. 5 


Die Seiden⸗ und Sammt⸗Webereien im Regierungsbezirk 
Köln haben im Laufe des vorigen Monats ler Betrieb, 
ſamkeit zugenommen; auch der Betrieb der Färbereien und 
Druckereien iſt noch fortwährend im Steigen. Dagegen haben 
die Baumwollen⸗Webereien durch das Steigen der Breite des 
Baumwollen⸗Garns gelitten. 


Breslau, den 19. November 1833. Am 11ten d. M. 
des Nachmittags beging ein bei dem Bau der Margarethen⸗ 
Mühle angeſtellter Maurer⸗Lehrburſche die Unvorſichtigkeit, 
auf den Rand eines Kalkſchaffes zu ſteigen, welches auf der 
Rüſtung im 2ten Stockwerk ſtand. Das Schaff ſchlug um, 
und er 5 5 er dieſer Höhe herab und verletzte ſich gefährlich 
am Hinterkopf. 

n der vorigen Woche wurden an Getreide, auf hieſigen 
Markt gebracht e 3763 Scheffel Wehe, 9959 
Scheffel Roggen, n Gerſte, 1324 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 26 männliche, 22 weibliche, überhaupt 48 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrun 5, an Lungen⸗ 
Leiden 11, an Krämpfen 6, an Wafferſucht 4, an Alter: 
ſchwäche 2, am aach laß 3, an Hirn⸗Entzündung 7. 

Den Jahren nach efanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 10, von 
30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 
Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 2. 

der nämlichen Woche ſind aus Oberſchleſien hier an⸗ 
gekommen: 9 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 13 Schiffe 
mit Brennholz und 4 Gänge mit Brennholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhal⸗ 
ten: 3 Diftslateurs, 3 Schneider, 5 Soehne, 4 Haus⸗ 
acquirenten, 1 Tiſchler, 3 Lohnkutſcher, 2 Fleiſcher, 1, Me: 
chanikus, 1 Züchner, 1 Drechsler, 3 Kaufleute, 1 Bäudler, 
2 Viktualienhändler, 1 Bötticher, 1 Eiſenhändler, 1 Brauer, 
1 Tapezier, 1 Wollmäkler, 1 Uhrmacher, 1 Barbier. 

Von dieſen ſind aus den Preußiſchen Staaten 33, aus 
Sachſen 2, aus Böhmen 1, und aus Baiern 1. 

Gefunden wurde am 9ten auf dem Exercierplatze ein golde⸗ 
ner Ring, in welchem ein kleiner Granatſtein gefaßt iſt, und 
am 14ten im Bürgerwerder ein großer Sclaſſel N 

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 


Theater. — 5 

Mein werthes Publikum, Herr Stotz, der Tenoriſt, 

Mit ſeinem Benefiz heut 0 in's Baan ſchießt, 

Ein altes Meiſterwerk, als klaſſiſch längſt bekannt, 

Das Genialſte, das aus Cherubinis Hand 

In's Leben jemals trat, wird heute produzirt, 

Nachdem man höchſt correkt vorher es eingudrt. 

Der Sangesheros Wild, der Primo der Zenore, 

Steht wahrlich wieder groß in unſrer Sänger Chore, 

Und unſrer Opera Kunſtnotabilitäten 

Sehn heute ſämmtlich wir die Bretterwelt betreten. 

Der Waſſerträger, ſo wie heute er beſetzt, 

Der Kenner Herz und Ohr auf's innigſte ergötzt. — 

Ein heitres Nachſpiel noch vom Herrn von Kotzebue, 

Deß Luſtſpiel Muſe lang noch auf den Brettern blüh', 

Beut uns en miniature der Benefiziat, 

Den mit Nachkommenſchaft Gott reich geſegnet hat, 

Der kleinen Stotze Schaar, verſtärkt durch Mejo's Schaaren, 

Wird ſicher viel Talent heut Abend offenbaren, 

Der reſpektable Bund wird reſpektabel gehn, Ä 

Und wer nur Kunſtſinn hegt, ob h ich ſprach, ſelbſt 
a ſehn! 9 = 


Zum Benefiz der Familie Stoß 
iſt für heute eine fo überaus einladende Vorſtellung angekuͤn⸗ 
digt, daß die allgemeine Theilnahme des Publikums, deren 
Erfolg Herrn Stoß und feinen vielverſprechenden Sprößlin⸗ 
gen zu Gute kommt, ſich gewiß mit vollem Rechte darauf hin⸗ 
wendet. Eine Kotßebneſde Poſſe, welche ſchon, von Er⸗ 
wachſenen dargeſtellt, des Komiſchen fo viel enthält, muß 
durch die Kinder, welche beinah ſämmtlich Greiſe und 
Greiſinnen über 60 Jahre vorſtellen, wahrhaft drollig 
werden. Nach dieſer komiſchen . die Mei⸗ 
fier-Dper des Altvaters aller Komponiſten „Der Wafferträ 
eite welche in recht guter Beſetzung, uns noch die Freude 
höre tet, Herrn Wild auch Cherubiniſche Muſik fingen zu 
efizlat Die Gefälligkeit des werthen Gaſtes wird für den Be: 

neſtzlaten unfehlbar die ergiebigften Früchte tragen. 


́—::. —̃ ̃ —— ͤʃ—— 
Meine Wohnung iſt Schupbrüde Nr. 38. 
12870 r. Bürkner, 
praktiſcher Arzt, oper. Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
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f Theater Nachricht. 
Mittwoch, den 20. November: Zum Benefiz für die Familie 
Stotz: Der Waſſerträger. Oper in 3 Aufzügen. 
Muſik von Cherubini. Der K. K. Hof⸗Opern⸗ und 
Kammerſänger Herr Wild hat aus Gefälligkeit die Par⸗ 
thie des Grafen Armand übernommen. Vorher: Die 
reſpektable h Ace. Poſſe in 1 Akt von Ko⸗ 
tzebue, dargeſtellt von Kindern. i 
Freitag, den 29. Nopember. Zum erſtenmale: Der Sonn⸗ 
tag in Oswitz, oder: Er amüſirt ſich doch. 
Breslauer Lokal⸗Poſſe in 5 Abtheilungen mit Muſik 
nach dem Franzöſiſchen des Dartois. Die neue De⸗ 
koration, Anſicht der Schweden ſchanze in Os witz, iſt 
vom Dekorateur Herrn Weywach. Vorher: Warum? 
Eheſtandsſcene in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
Zuftipiel Pourqu bi? von Kurländer. 


Berlobungs = Anzeige. 

Die am 14ten diefes zu Peiskretſcham vollzogene Verlo⸗ 
bung unſeres Sohnes Ifidor, mit Fräulein Fanny Zie⸗ 
fer, beehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Langendorf, den 15. November 1833. 
Jaonas Orgler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: f 
anny Ziefer. 
ſidor J. Orgler. 
Heute, Mittwoch den 20. November, 2te Quartett- 
Aufführung des Breslauer Künstlervereins. : 
Aufgeführt werden: 

1) Quartett von B. Romberg. Herr Dotzauer, Königl. 
Kammer-Virtuos und erster Violoncellist der Hof- 
Kapelle in Dresden, wird die Güte haben, die Par- 
thie des Violoncells zu übernehmen. 

2) Clavier- Trio von Beethoven in Bdur. Clavier spielt 
Herr Köhler. — 

3) Quintett in Ddur von Mozart. 

Eintrittskarten à 15 Sgr. sind in sämmtlichen hie- 
sigen Musikhandlungen zu bekommen. 
79722 ! 

Bei Fr. Henke, Buchhändler in Breslau, Blücher⸗ 
platz Nr. 4, ift zu haben: 7 

Ne u e ſt e 8 f 3 
Muſterbuch für Tapezirer. 
Erſtes Heft, enthaltend: 
Der geſchickte 
Ga zb in: u 

oder Anweiſung, alle Arten von Fenſter⸗„ Thür ⸗ un r 

Vorhaͤngen, fo wie andere Draperieen in geſchmackvollſter 

Form und ſchönem Faltenwurf aufzufteden un anzuordnen. 
Eine Sammlung von 36 Mufterblättern. 

Für Tapezirer, Gardinenſteckerinnen, fo wie auch für De 

corations⸗ und Zimmermaler. f 
Herausgegeben 
vo 


n f 
Anton Mad ler. 
Preis: ſchwarz 1%, Rtlr.; colorirt 1%, Rtlr. 
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F. E. C. Leuckartſche Leſe⸗Anſtalten. „Euterpe“ Neues Museum f. Pianoforte. Spieler. I. Jahr- 


Die ſeit 43 Jahren beſtehende, über 32,000 Bände 
Leihbibliothek 
wird fortwährend ſo lac nach ihrem Erſcheinen ſowohl mit 
allen guten ſchönwiſſenſ aftlichen, als auch mit biftorifchen, 
gesrapnilden und andern ſich dazu 2 Werken vers 
mehrt. En wird man ältere gute Werke nicht vermiſſen. 
Auswärtige Leſer können mehrere hundert Bände auf einmal 
a zu möglichſt vortheilhaften Bedingungen 
erhalten. 


Der Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
enthält über 50 der vorzüglichſten ſchönwiſſenſchaftlichen und 
kritiſchen Journale, unter denen jeder Theiinehmer nach Be: 
lieben wählen kann. Auch können Auswärtige an dieſem Zir⸗ 
kel im Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil neh⸗ 
men. Der > 

Taſchenbuch-Leſe-Zirkel 
enthält ſaͤmmtliche Taſchenbücher für 1834, welche ſogleich 

nach ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In den 
- Mode » Rournal: Lefe- Zirkel 

werden die beliebteſten Mode⸗Journale aufgenommen und täg⸗ 

lich gewechſelt. . Auch wird ein beſonderer i 

N Leſe⸗Zirkel der neueſten Buͤcher 
unterhalten, in welchem die beſten Romane, Lebens⸗ und 
Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc., fo wie die Taſchen⸗ 
bücher mitgetheilt werden. . 5 
Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
2 das Gediegenſte der älteren und neueſten muſikaliſchen 
iteratur. ; 
Die nähern Bedingungen find zu erfahren bei 


* F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
in Breslau (Ring Nr. 52.) 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
f (am Ringe Nr. 52), 

Bellini, V., Ouverture zur Oper „Norma“ für das Pia- 
noforte eingerichtet von A. Diabelli. 10 Sgr. 
— dieselbe zu 4 Händen eingerichtet von Dia- 
belli. F 15 Sgr. 
Czerny, Ch., me Fantaisie sur les motifs favoris de 
l’Opera: Norma de Bellini composé pour le Piano- 

forte seul. Oe. 247. 5 25 Sgr. 

— ibid. A 4 mains. 1 Ktlr. 15 Sgr. 

— Zieme Fantaisie del’Opera: Norma. 25 Sgr. 

— ibid. A 4 mains. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

— die Schule der Geläufigkeit auf dem Piano- 

forte, oder 30 Uebungstücke, um die Schnelligkeit 

der * zu entwickeln, componirt. an ah 

4 

— die Kunst des Präludirens auf dem Pianoforte 

3 dargestellt. 300stes Werk, als zweiter 

heil der Phantasie-Schule (200stes Werk von dem- 

Rtlr. 10 Sgr. 


ſtarke 


selben Verfasser). 


gang 1 für 12 Hefte. 2 Thlr.) 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, worüber 
edruckte Verz-ichnisse, Anzeigen und Prospecte, nebst 
pe Plan der Musikalien-Leih-Anstalt, an Mu- 
sikfreunde unentgeldlich verabreicht werden bei 
. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung. 


Warnung und Bitte. 5 
oc e 3 Warſchauer Pfandbriefe ſind mir 
oſſene Woche geſtohlen worden: 


ver 
II. G. Nr. 65,440. 110,842. 113,00 7.—3 A 1000 Fl. 8000. 
Lit. D. Nr. 12,371. 125,889. —2a 500 80 21000. 


Lit. E. Nr. 59,669. 76,618. 75,620. 
79,065. 79,068. 75,275. 
81,535. 81,091. 99,385. 
133,787. 26,510. 80,996. — 124200 Fl. 2400. 
: Summa 17 Stück. = 6400 Fl. 
Wer mir zur Wiedererlangung diefer geftohlenen Pfand» 
briefe, ſo wie noch anderer gleichzeitig entwendeten 1000 Rtlr. 
in Preuß., Ruſſiſch. und Poln. Coürant auf irgend eine Art 
behülflich iſt, erhält nächſt meinem herzlichſten Dante eine die⸗ 
fer Ae aan Sugemehene Belohnung. 
wa bei Kempen. 
es Der Gutsbeſiter Joſ. Chrzanowski. 
„ Sr —— 

r unterzeichn igen Fürſtenthums⸗Landſchaft, 
ſoll für den bevorſtehenden Welbnachts⸗ Termin die Ein⸗ 
jebtung der Pfandbriefs⸗Zinſen, den 18ten und 19. Dezem⸗ 

er, und deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Präſentanten 
den 20., 21. and 23. Dezember d. J. erfolgen. 
Frankenstein, den 29. Oktober 1833. N 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktion. 

a Gr. v. Götzen. 

Der Cand. Philof. Hr. F... C.... e, aus Exau bei 
Winzig, wird hiermit erfucht, bis ſpäteſtens Ende d. M. dem 
Unterzeichneten feine Wohnung oder feinen Aufenthalts⸗Ort 
anzuzeigen. oritz Hoffmann, Stud. jur. 


Mit einer Beilage. 


— 40 


Beilage zu Nr. 273 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 20. November 1838, 


— 


ee ee eee eee | 
= Ausverkauf. 2 
— 5 wir gefonnen find, unſere hierorts etablirte 


uch⸗ und Kleider⸗Handlung aufzugeben, fo erlauben 3 
wir uns, unſer ganzes noch aufs vollſtändigſte aſſortirte 
Warenlager, welches in Tuchen, Halbtuchen und 
Caſimirs, von der feinſten bis zur mittleren Qualität, 

o wie in Damen⸗Hüllen, Mänteln und jeder Art Kleis 
ungsſtücken für Herren beſteht, da wir, um zu räumen 
zum Einkaufspreis verkaufen wollen, ganz ergeben 
® empfehlen, welches um fo beachtenswerther ſeyn 
ürfte, da wie bekannt die Tuchpreiſe bedeutend aufger 
ſchlagen, hingegen unſere Waaren noch in der günſtig⸗ 
ſten Conjunckur angeſchafft ſind. 
Breslau, den 8. November 1833. = 
Reichenbach omp., 
r Biügerpias Nr. 1. 
S NN TREE . SNN 


f Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein ſolider, völlig zuverläſſiger Mann, in mittleren Jah⸗ 
ren, ſucht eine Anſtellung, bei welcher Beſchäftigung im Kor: 
respondenz⸗ und Rechnüngsfache mit Bewegung gebenden, 
für ihn paſſenden, Dienſtleiſtungen (die er auch zu Pferde 
ausführen kann) abwechſelt. Seine mehrfach erprobte Brauch⸗ 
barkeit kann er mit ſehr empfehlenden Zeugniſſen darthun. 

Das Nähere erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine anſtändige und gebildete Wittwe wünſcht, um nicht 
allein, und noch nützlich zu ſeyn, ein eines Minen in Da 
ion zu nehmen, indem ſelbe mit mütterlicher Liebe für deren 
usbildung ſorgen, und es wie ihr eigenes Kind pflegen 
wuͤrde. Angenommen könnte es bald werden, und wo? fagt 
der Subfenior Rother an der Eliſabethkirche. 


TE LTE 
4 „Mein Lager iſt mit den neueſten und feinſten zu 
| Geſchenken für Damen und Herren ſich eignenden Ges 


7 


2 


» 


Ea an in Gold, Silber, Perlemutter, Bronce und 
tahl aufs beſte aſſortirt; ich empfehle ſolches meinen 
verehrten Abnehmern mit dem Bemerken, daß ich ein 
bedeutendes Sortiment aller nur möglichen lackirttn 
Sachen, worunter die allergeſchmackvollſten Tiſchlam⸗ 
den, ad und fo eben die für die jetzige Jahreszeit fo 
ußerſt praktiſchen : 

fo matent⸗ Sohlen mit Gummi⸗Elaſtikum 

ie 


BEER 8 Filz Sohlen 
„und alle dieſe Sachen, ſowohl zum en gros 
als en derail Verkauf zu den billigften Dräifen offerlre. 
Joſef Stern, 
Ecke des Ringes und der Oder⸗Straße Nr. 60. 
EEE EEE EEE EG 
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Needed 
a 


Ein Student der Philologie wünſcht im Franzöſiſchen 
(Sprechen), fo wie in andern Gegenſtänden Unterricht zu 
zu geben. Das Nähere erfrägt man: Schmiedebrücke Nr. 28, 
eine Stiege hoch. 

Durch direkte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, 
folgende Waaren, vorzüglich der gütigen Beachtung eines 


handeltreibenden und verehrten Publikum, zu den billigſten 


Preiſen zu empfehlen; als: verſchiedene neue Herrenhüter⸗ 
Bänder, fin Ruster ch und Hoſenträger⸗Bänder in 
den neueſten Muſtern, ſchwarze halbſeidene Florſpitzen, 
Fagionnées, Pommerſche Spitzen, weiße Cambrais und 
Doppel ⸗Bänder in allen Nummern, zu ganzen und halben 
Schocken, Battiſt⸗, Köper⸗, Leinene und achte Zwirn⸗Bän⸗ 
der in allen Breiten, gute weiße wie auch bunte Zwirne, zu 
langen und kurzen Meier, Bobs that fo weiter. 
„ Lobethal, 
im Gewölbe, goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 9, 
neben dem goldenen Rade. 
Den Sten Transport 
Holl. Canaſter, Männchen auf dem Tönnchen à 10 Sgr., 
empfing fo eben, und habe das Vergnügen meine refpect. Kün⸗ 
den zu berichten, daß die heutige Sendung an an guter une 
lite alle früheren noch übertrifft. i 
Schmiedebrüͤcke Nr. 49. 


tzler, 
2 


; 


Zur geneigten Beachtung empfiehlt der Unterzeichnete 
den Herren Gold- und Silber-Arbeitern 
ſeine vollſtaͤndige Auswahl der neueſten und ge⸗ 

ſchmackvollſten Silber⸗Preſſungen, 
beſtehend in: 

Bordüren von den verſchiedenſten Breiten, Torten⸗ 
ſtecher, Zuckerzangen, Meſſerſchalen, Basrelſefs, No: 
ſetten und Arabesten aller Art, Schlüſſelbleche und 
Figuren zu Zuckerdoſen, Löwen, Sphinxe, Adler, Pa⸗ 
pageien, Schwäne, Delphine u. f. w., fo wie über⸗ 
haupt alle dieſes Fach betreffende Gegenſtände. | 

Derſelbe verfpricht bei der reelſten Bedienung bie 
möglichſt billigen Preiſe, und bittet auswärtige Beſtel⸗ 
lungen ihm poͤrtofrei zukommen 85 laſſen. 

Eduard S. Köbner, f 
Gold⸗ und Eilber » Arbeiter in Breslau, 7 
Schmiedebrücke Nr. 60, im erſten Viertel. 


REINE EEE οοο⁰ν πνπ⁰ m Nl 
Aecht engliſches 5 
Art alität, i 
vorgüglichfter „Sporen, Steig: 


wie, Sattel, Zäume, Candaren, Trenſen 
bügel 15 is empfingen fo eben und verkaufen zum 
niedrigſten Preiſe: l 

: Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


* 


N n de 


’ 


NER EUER Eu 


7 Wein- Bericht. 

ö Die Aussichten des Frühjahrs a. c. zu einer gu- 
ten Lese, wurden durch den nassen und kalten 
Sommer vereitelt, die Stufenleiter {1r, 22r und 
# 33r ging nicht in Erfüllung. — Die Quantität war 
0 1555 überall reichlich, die Qualität aber gering. In 
1 5 rn ist von den besseren Jahrgängen fast nichts 

- r vorhanden, selbst ordinäre und angemachte 
a Weine hoch im Preise, 
eg Begehr nach guten Weiner hier noch nicht merk- 
lich, weil die gedrückten Verhältnisse des Handels 
4 und der Landwirthschaft Jeden zurErsparniss auf- 
fordern. — Viele üben nun die Oeconomie an 
sich selbst aus, und verschreiben sich, durch ge- 
@ wandte Agenten beschwatzt, dennoch ihre Bedürf- 
nisse direct; — sie erhalten bei gewöhnlichen 
Preisen, nur ordinäre junge Weine, welche, wenn 
sie einmal da sind, auch consumirt werden, öfters 
zum Nachtheil der Gesundheit. — Die alten Lä- 


ger welche jetzt billiger bedienen können, wie 3 
% 
2 


Demohngeachtet ist der 


as Ausland, sollten demnach besser berücksich- 
tigt werden, und das Vorurtheil: als wären directe 
Beziehungen i immer am vortheilhaftesten, sollte 
endlich verschwinden. — 
Gegenwärtig findet man eine Auswahl in Wei- 


nen von circa 4000 Eymern und pr, pr, 20,000 


Flaschen bei 
Lübbert und Sohn in Breslau, 
2 Junkernstralse Nr. 2. 


dcn 
See eee eee 

Unſer Lager iſt mit den feinſten Stahl-, Ei⸗ 
fen = und Neuſilber⸗Waaren auf das beſte aſſor⸗ & 
tirt; wir empfehlen ſolches unſern verehrten 
Abnehmern en gros und en detail zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

Breslau, am Ringe Nr. 3. 

Wilhelm Schmolz und Comp. 
aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 

Sagan gasse 

998888900002009808080200SORUNE 


Mein vollſtändig aſſortirtes Lager von-GBalanteries, 


3 Biöoouterie⸗, Engliſchen, Französischen und Nürnber⸗ 
er Kurzenwaaren, nebſt einer großen Auswahl neuer 5 


5 Kinder⸗Spiel vagren, empfehle ich unter Zuſicherung & 
9 der billigſten Preiſe zu 92. are & 


vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 


Aechten n Nürnberger 
Lebkuchen, braun und weiß, T. und Piet 
a n. 
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Brief-Papiere von feinster, mittler und ord. Qualität, 
in ganzen und Viertel-Ries Folio und beschnitten; 


. Patent-Schroot aller Nummern in / Ctr. Beuteln und 


5 Pfd. 


Düten; 3 


Gelatine, Klärungsmittel zu geistigen Getränken, in 


Pfund-Paqueten; und 
Spermaceti- oder Wallrat-Lichter pfundweise, em- 
pfiehlt zu u älliger Abnahme: 
Scholtz, Büttnerstralse Nr. 6. 


Fr st — 8 Be 2 8 chert, t, ſchen und 
Points werden ausgebeſſert, gewa un 
ſchwarz gefärbt, Altbüßer⸗Straße Nr. 61 = 0 

en 5888 


Mein in allen beliebten Gattungen ſortirtes Lager 
von 8 
Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken aus der Fa⸗ 
brik der Herren W. Ermeler u. Comp. in 


Berlin, 
Rollen⸗Varinas⸗Canaſters und Portorico⸗, 
Kraus⸗ und Roll⸗Tabake, und 


Cigarren aller Qualitaͤten, 
empfehle ich zum gegenwaͤrtigen Markt im Ganzen und 


en detail. 
. Ferd. Scholtz. 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


J. H. Haaſe, Sohn und Comp. 
aus Potsdam 
beziehen bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt mit einem ſehr ſchön 
aſſortirten Lager wollener, baumwollener, ſeidener und Ans 
ora=, glatter und wattirter Camiſöler, Unterbeinkleider, 
trümpfe und Mützen, Handſchuhe, Damen: und Kinder 
kleider, geſtrickte wollene Strümpfe, Engliſch, Berliner und 
Vigogne und baumw. Strickgarne in allen Nummern, und 
alle Sorten ledernen Handſchühen. Sie bitten um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt in einer Bude am großen 


Ange: 
„Schuhe, 
r Damen, Herren und Kinder in mehren Farben, em⸗ 
bit au en Preiſen: hren Farben, e 
Auguſt Schneider, 


am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre. 


Das feinſte raffinirte Ruͤbol 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie: 
F. W. L. Nauder’s Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 


Alte Fine Brabanter und Brüſſeler Spitzen werden wie⸗ 
derum geſucht, und zu ſehr . Preiſen gekauft 
von H. Kanter aus Poſen. 
Fechtſchule, im Hofe Nr. 1. 
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Donnerſtag, den 21. Novbr., gebe ich ein Aus⸗ 
ſchieben, wobei eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
ftattfindet, wozu ergebenſt einladet: 

Menzel, Koffetier vor dem Sandthore. 
otheker⸗ und Oekonomſe⸗Lehrlinge, 
desgleichen 8 
ür Künſtler und Profeffioniften, als: 
rmacher, Drechsler, Klemptner, Buchbinder, Poſamentir, 
fer, Schneider, Schuhmacher u. ſ. w., : 
werden baldigſt verlangt 
und können ſehr gut untergebracht werden vom Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch. 


Zum billigen Verkauf: 
a) Ein ſchöner und guter Flügel. = 
b) Ein vorzüglich ſchöner eiferner on mit mehren Röhren. 
c) Ein großes ſtarkes eifernes Fenſtergegitter: 
beim Commiſſionair Grahmann, 
Ohlauer⸗Straße der Landſchaft gegenüber. 
Wohn ungs⸗Geſuch. 

Ein Quartier von 5 Stüben, Küche und erforderlichem 
Beigelaß, in einem anſtändigen Hauſe und 3 in ei⸗ 
ner freien Gegend gelegen, wird bald oder von Term. Weih⸗ 
nachten d. J. an zu miethen verlangt 

5 Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu dieſem Jahrmarkte 
verkaufen wir nachſtehende Waaren aͤußerſt billig: 
Aechte Schwarzwalder Wand⸗Uhren 
jeder Größe, welche a ſchlagen, wecken oder gar nicht 


Pe „' ſch agenz 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch⸗ und 
5 Brat⸗Geſchirr 
aller Art, mit dauerhafter, neuer Emaille; 
Aechte Muller doſen, 
mit Perlmutt eingelegt, mit Gemälden und ganz einfache; 
Aechtes Tau de Cologne, 
von Johann Maria Farina und Carl Anton Zanoly; 
Lackirte Waaren aller Art, 
wie Theebretter, Theemaſchinen, Brod⸗ und Fruchtkörb⸗ 
chen, Spucknäpfe u. ſ. w.; 2 
Aecht vergoldete feine franzoͤſiſche Taſſen 
mit Gemaͤlden; 
Die feinſten Eifenguß-Waaren, 
wie: Leuchter, Uhrgehäuſe, Schreibzeuge u. ſ. f., Halsket⸗ 
ten, Ringe, Tuchnadeln e fehr viele andere dergleichen 
2 5 garen. 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Das Dom. Klein⸗Commeraw „ 5 ife8, bi 
63 Schock Schoben zum Verkauf Pa Be Kreiſes, bietet 


— 


Caſtor⸗ und Velpel⸗Huͤte 
neueſter dagen ſowohl ſchwarz als couleurt, für Damen und 
. — (eigenes Fabrikat) fo wie fehr dauerhaft und ſauber 
gearbeitete 
Filz⸗Stiefeln und Schuhe f 
in verſchiedenen Farben und allen beliebigen Größen, 1 
u dieſem Markt billigſt, in der Bude am Ringe, der Stock⸗ 


ſſe gegenüber: 5 
Die Hut⸗Fabrik des Carl Schmidt, 
: Reufche: Straße Nr. 33. 


Fuͤr Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife, in Fäßchen von tel Centner à 1 
Rthlr., fo wie von Astel Etnr. à 15 Sgr., incl. Faͤßchen: 

Die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn und Comp. 
Albrechts⸗Straße, Stadt 


Ergebene Anzeige. 

Die Eröffnung der Haupt⸗Niederlage unſerer Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Tabacks⸗Fabrikate aus unſerer Berliner⸗Fabrik be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. > 
Sämmtliche Fabrikate werden hier zu gleichen Preiſen und 
in gleicher Güle wie in Berlin dargeboten. 5 

Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren Kaufleute, denen 
unſer Preisverzeichniß zu Befehl ſteht, und eines geehrten 
Publikums, mit der Hoffnung einer gütigen Theilnahme an 
dieſem neuen Etabliſſement und empfehlen uns dazu aufs 


Angelegentlichſte. 8 
3 G. 8 Brunzlow, 
u 


a erlin, 
Nikolai⸗Straße Nr. 7, Ecke der Herren⸗Straße. 


Große b a fe k a Aue. 
roße bequeme Arbeitstiſche mit Aufſa 
; Atbüßer-Straße Nr. 10. 


‚Marinirte Forellen, 
in ganz vorzüglicher Güte, find angekommen und zu haben 
in der Handlung F. A. Hertel am Theater. 


Friſche engliſche Auſtern in Schaalen, pr. 100 5 / Rtlr., 
friſche große ausgeſtochene hollſteinſche pr. 100 47 Rtlr., mit 
letzter Poſt angekommen, offerire ich; ſo wie auch gelb trock⸗ 
nen Farin⸗Zucker pr. Pfd. 4%, Sgr., im Stein billiger, Mocca⸗ 
Caffee pr. Pfd. 14 Sgr., bei 6 Pfd. A 13 Sgr. 

G. B. Jäkel. 


Die Bierbrauerei im Wallſiſch, Meſſer⸗Gaſſe Nr. 20, 
iſt zu vermiethen und Termin Oſtern 1834 zu beziehen. 
Näheres bei dem Eigenthümer Kaufmann J. Schultz, 
Albrechts ⸗Straße Nr. 839. 


om. 


Albrechts⸗Straße Nr. 28. 
e ee eee eee eee eee eee eee 


Pariſer, Dresdener und Wiener Schnür⸗ 
mieder, ſo wie auch Leibchen, wodurch der Körper ſich 
nur geradehalten kann, und Wiener Fatſchen, ſowohl 3 
€ für Kinder als auch für Wöchnerinnen, find vorräthig 
4 zu haben bei Bam berger, auf der Schmiedebrücke 

I Nr. 16 zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. 


n N N Bag RE das a RER a RE RE Re 


— 412 — 


aD dena dada 
In nachſtehenden Artikeln empfing in dieſen Tagen 
aus den vorzüglichſten Fabriken neue Zuſendungen, als: 
Shawls und Umſchlagetücher in allen Größen und 
Ste Kite lite und Deäntelfoffe nach den neueſt 
ertigte Mäntel und Maͤntelſtoffe nach den neueſten 
' Madells und zu allen Preifenz 
Zitronen acht ſchwarze und couleurte Seidenſtoffe, die 
ich ihrer Breite und ſchönen Glanzes wegen 10 
g änteln, Pelzen und Kleidern ganz vorzüglich 8 
eignen; 

Zhibes, Chalinets und gedruckte Merlnos in allen 
Breiten, fo wie Shawls⸗Roben; 

Die neueſten Foulards, Mouſſelines en laine, Chalys 
und Ball⸗Roben; 5 i 

Die neueſten bunten Mouſſelines und Kleider⸗ 

a Cattune. 

Für Herren: 

Türkiſche Schlafrock⸗Zeuge, die neueſten Weſtenſtoffe, 4 
Cravatten, ſeidene Halstücher, die neueften Indi⸗ 
ſchen Foulard⸗Taſchentücher, nr | 

und empfiehlt folche in der beften Auswahl und im 3 

| beten Geſchmack zu den billigfien Preiſen: 


die neue Modewaaren⸗ Handlung des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 
im Hauſe des Kaufmann 


Herrn Elbel im erſten Stock. 


. N EEEEEEUEESTUU U UERER 


NN 
Fabrik = Anzeige. 5 
Durch bedeutende perſönliche Einkäufe roher pom⸗ 
merſcher Federpoſen, auf der letzten Frankfurt a. d. O. 
Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, ſolche meinen werth⸗ 
geſchätzten Herren Kunden, vorzüglich reinſpaltend und 
ausdauernd, in jeder beliebigen Quantität zu offeriren. 
Da ich Niemanden ſowohl hier als auswärts hauſi⸗ 
ren ſchicke, ſo bitte ich die geehrten Herren Kaufleute, 3 
welche mit beſagtem Artikel Geſchäſte machen, ſich direkt 3 
an mich wenden zu wollen, wo ſie ſtets der prompteſten 
und reellſten Bedienung, fo wieder vortheilhafteſten Be ⸗ 
dingungen verſichert ſeyn können. Preis⸗Courants wer⸗ 
den gratis ertheilt, bei 
Breslau, den 16. November 1833. 


Friedrich Meyer, 


nhaber der Federpoſen⸗Fabrik, Reuſche⸗ 
Su ER 51. 2 


r NN 
riſche Gläzer Gebirgs-Butter 


7 
empfing und offerirt billig: 
N Porcelain⸗, Glas⸗ und ladirte Waaren⸗ 
Handlung des 
Johann Joſeph Wentzel, 
Ring Nr. 15. 


„ „ Wollen Strickgarn, . 
als: weiß, ſchwarz und grau, wird, weil damit gaͤnzlich 
räumt werden ſoll, äußerſt wohlfeil verkauft in der Lebt. 
wand⸗Handlung 


Kloſe, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 


Ein Flügel, 
noch ganz neu und elegant ere te iſt für einen billigen 


eis zu verkaufen. Das Nähere bei dem Kaufmann 
man, Weidenſtraße Nr. 16. x fmann Hoffe 


— ꝛ—ͤ ö — — ͤ¶ ͤſ ſñẽämiUf — 
Bermiethung für Johann auch vielleicht Oſtern, Maͤnt⸗ 
ab Nr. 16, ein kleines Haus von 2 Stuben, Höfchen 
und ſonſt von Boden bis Keller, für bürgerliche Nahrungen. 
Näheres beim Eigenthümer im Vorderhauſe, Ste Etage. 


Angekommene Fremde. f 

Den 19ten Nod. Im gold. Baum. Die Gutsbeſ. Br. von 
Prittwig aus Ober⸗Priezen. Hr. Krüger aus Schwammelwig. — 
Hr. Lieutnant v. Diericke aus Zirckwiz. — Die Kaufleute: Herr 
Steiner. Herr Kellner a. Reichenbach. — Herr Poſthalter Kunkel 
aus Bojanowo. — In 2 gold. Löwen Herr Kaufmann Sachs 
aus Guttentag. — Herr Lieutnant v. Bonge aus Ohlau. — Im 
deut ſchen Haufe, Kerr Gutsbeſitzer Becker aus Leſchwiz. — 
Herr von Mellentin aus Gaſſendorf. — In der gold. Gans. 
Herr Gutsbeſitzer Schlincke, Herr Partikuller Schlincke aus Liſſa.— 
Die Gutsbeſizer: Herr v. Stablewski aus Dionie, Herr Berent a. 
Sienno. — Frau Gräfin v. Kalkreuth aus Kozmin. — Herr Ges 
neralpaͤchter v. Dobdeler aus Friedrichseck.— Goldne Krone, 
Herr Sutsbeſiger Grotius a. Kunzendorf. — Die Gutspaͤchter: 
Herr Weinhold, Herr Kubale aus Kunzendorf. — Im goldnen 
Schwert. Die Kaufleute Herr Winkhaus aus Holver. Herr 
Fonck aus Elberfeld. Herr Gauhe aus Magdeburg. Herr Philipp 
aus Grünberg. Herr Königsberger aus Poſen. — Herr Juftiz⸗ 
Amtmann Gobbin aus Wohlau. — Herr Gutsbeſitzer Winckler aus 
Miechowig. — In 3 Bergen. Herr Oberamtmann Faſſong aus 
Kritſchen. — Gräfin v. Reichenbach ⸗Goſchüg aus Trachenberg. — 
Im Rautenkranz. Herr Erzprleſter Pittvon aus Wanſen. — 
Die Gutsbeſitzer: Herr v. Paczynski aus Koſelwitz. Herr Mentler 


aus Kaltenbrunn. — Herr Gutspaͤchter v. Worawitzki aus Neu 


dorf. — Im blauen Hir ſch., Die Gutsbeſitzer? Herr Saſſadins 
aus Neu⸗Stradam. Herr Müller aus Borganin. — Frau Kriegs⸗ 
räthin v. Tepper⸗Laski aus Schweidnitz. — Frau Juſtizracbin von 
Tepper⸗Laski aus Ratibor. — Herr Landesaͤlteſter Graf v. Dyßen 
aus Gimmel. — Herr Gutsbeſitzer Wiesner aus Paſterwig. — 
Herr Kaufmanu Winskowitz aus Brieg. — Im weißen Adler. 
Herr Kaufmann Petri aus Buchsweller. — In der großen 
Stube. Frau v. Wierzbicka aus Kaliſch. — Herr Oberamtmann 
Seidel aus Muſchlig. — Herr Gntsbeſitzer Kobelt a. Geppersdorf. 
Die Gutspachter: Herr Meiſter aus Walkawe. Herr Majuncke aus 
Schlabotſchin. — Herr Pfarrer Scherocki aus Eckersdorf. — Im 
gold. Zepter. Herr Gutsbeſitzer Maͤlzer aus Mislawitz. — Hr. 
Gutspachter Buckauſch aus Sulau. — Herr Oberamtmann Tilgner 
aus Schlawengig. — Herr Lieutnant v. Morawitzt aus Sulau.— 
Herr Gutspächter Nerlich aus Beſchau. — Hert Sekretaft Fritſch 
aus Trachenberg. — Herr Major Graf v. Burghaus aus Mühlat⸗ 
fhüg. — Herr Kaufmann Oppler aus Oels. — Im rothen 
Löwen. Herr Gutsbeſiger Ruprecht aus Illniſch. Im gol dn. 
Hir ſchel. Die Kaufleute : Herr Friediänder aus Rofenberg, Herr 
Prager aus Bojanowo. Herr Holländer u. Herr Cohn aus Loßlan. 
Herr Krämer aus Koͤnigshuld. — Im weißen Storch. Die 
Kaufleute: Herr Kempner aus Landsberg. Herr Neiſſer aus Leob⸗ 
ſchuͤtz. Herr Lubowski aus Katſcher. Herr Bloch aus Oels. Herr 
Rother aus Neuſtadt. Herr Epſtein aus Lublinitz. Herr Calee aus 
Wartenberg. Herr Groß aus Kreutzburg. — Herr Oberamtmann 
Fichtner aus Kujau. 


